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Die physiologischen Leistungen im jährlichen 

Lebensrhythmus Mitteleuropas

Der Beginn der vier 

Jahreszeiten, die 

unseren Lebensrhythmus 

bestimmen, hängt vom 

Stand der Sonne ab. 

Zum Frühlingsbeginn 

steht die Sonne am 

Erdäquator, zu 

Sommeranfang am 

nördlichen Wendekreis, 

am Herbstanfang erneut 

am Äquator, zu Beginn 

des Winters am 

südlichen Wendekreis.



Jährlichen Lebensabläufe der Bäum in Mitteleuropa

Diese Jahreszeiten bestimmen natürlich auch die jährlichen Lebensabläufe der Bäum in 

Mitteleuropa, die ebenfalls vier Phasen oder Perioden erkennen lassen:

• Die Mobilisationsphase (oder Mobilisierungsph.)

• Die Wachstumsphase

• Die Depositionsphase

• Die Ruhephase

Diese vier Jahresperioden der Bäume decken sich jedoch nicht vollkommen mit den 

Datumsjahreszeiten. 

Die innere Uhr der Bäume geht nämlich vor.



In unserem mitteleuropäischen Klima kann die 

frühjahrszeitliche Mobilisierungsphase Anfang März 

beginnen. Ende April/Anfang Mai setzt die 

Wachstumsperiode ein, die bereits um die 

Monatswende Juli/August im Wesentlichen 

abgeschlossen ist und nun von der Depositionsphase 

abgelöst wird. Die Depositionsphase ihrerseits geht Ende 

Oktober/Anfang November mit dem Laubabwurf 

allmählich in die Ruhepause über, die schon im nächsten 

Januar beendet werden könnte, wenn die Temperaturen 

dies erlauben würden. Jeder weiß, dass 

Forsythienzweige in der Weihnachtszeit im warmen 

Zimmer zu blühen beginnen. Auch junge Bäume, in ein 

warmes Gewächshaus gestellt, treiben bereits gegen 

Ende Januar aus.





I. Mobilisationsphase

Wenn wir die Vorgänge schildern wollen, die in den vier Lebensphasen eines Baumes während 

eines Jahres ablaufen, beginnen wir am besten mit der frühjahrszeitlichen 

Mobilisierungsphase. 

Wie ist die Situation eines Laubbaumes Ende der Ruhephase Anfang oder Mitte März zu 

Beginn der Mobilisierung neuer Lebensenergien? 

• Die meisten Laubbäume sind zu dieser Zeit blattlos. 

• In den Ästen, dem Stamm und den Wurzeln werden in den Parenchymzellen des Bastes 

und des Holzes in der Regel große Mengen des Reservestoffes Stärke gespeichert. 

• Der Wassergehalt im Baum ist allgemein noch gering, besonders niedrig in der Rinde. 

Mit den steigenden Lufttemperaturen im März und im April geraten nun die Bäume in Saft, d. 

h., sie werden wasserreicher, was meist schon rein äußerlich am Schwellen der Knospen zu 

erkennen ist. 

Wie kommt dieses frühjahrszeitliche Saftsteigen aber zustande? Blätter, die mittels ihrer 

Transpiration Wasser bis in die Krone saugen, sind noch nicht da.

Das Wasser muss aus den Wurzeln im unbelaubten Zustand der Bäume im zeitigen Frühjahr 

in das Sprosssystem auf andere Art gelangen. 



I. Mobilisationsphase

Wenn die mittleren Tagestemperaturen im März 10-12°erreichen, erwärmt sich auch die 

Rinde der Bäume. Durch diesen Temperaturanstieg wird zunächst in der Rinde ein 

temperaturabhängiges Enzymsystem in Gang gesetzt, das im Wesentlichen die Stärke 

mobilisiert, die wieder in Zucker umgewandelt wird. Die Stärke ist osmotisch 

unwirksam. Die Zucker aber, die nun in den parenchymatischen Rindenzellen fast 

schlagartig wieder entstanden sind und wegen der nach wie vor schwachen Atmung und 

der noch fehlenden Wachstumsvorgänge kaum verbraucht werden, verleihen der 

gesamten Rinde eine hohe osmotische Saugkraft. Die Folge davon ist, dass die Rinde 

aus dem hinter ihr liegenden Holzkörper Wasser anzieht. Es kommt eine langsame 

Wasserverschiebung vom Holz in die Rinde zustande, wodurch sich der Wassergehalt 

der Rinde erhöht. 



I. Mobilisationsphase

Im Holz entsteht aber kein Vakuum. Das Wasser des Holzes, das in die Rinde strömte, 

wird im Holz durch ein Nachsaugen aus dem Wurzelsystem ersetzt, so dass die 

Wasserverschiebung von innen nach außen, vom Holz zur Rinde, auch eine 

Wasserbewegung innerhalb des Holzkörpers von unten nach oben bewirkt. 

Diese Wasserverschiebung im Holz wird ausgelöst durch den Umstand, dass mit zunehmender 

Temperatur die accessorischen Gewebe der Gefäße aktiv werden, ihre Stärke zu Zucker auflösen und 

in die Gefäße abgeben. 

Im Holz wird nun seinerseits selbst Wasser osmotisch von unten nach oben gesaugt, wo 

durch auch der Wassergehalt im Holz zunimmt und sogar ein gewisser Überdruck 

entstehen kann, da ja in dieser Jahreszeit noch kein Wasser verbraucht wird.

Durch diese osmotisch bedingte, frühjahrszeitliche Wasserverschiebung geraten 

die Bäume zu Beginn der Mobilisationsphase in Saft.
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II. Wachstumsphase:
Wachstumsrhythmus
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II. Wachstumsphase: Wasserverbrauch



II. Wachstumsphase: Kreisläufe





III. Depositionsphase:





IV. Ruhephase:
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